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Einzelpreis: 10 Rpf. 


Montag, den 20. November 1939 


Loder Zeitun 
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Die Opfer engliſcher minen 


Holländiſcher Paſſagierdampfer geſunben — 100 verletzte 


uch Amſterdam, 20. November 
ie das Niederländiſche Telegraphenbüro mitteilt, 
AR ein Bericht des holler hſanbien aus London 
eingetroffen, wonach der nen 8809:Tonnen« 
Balfogierdampfer „Simon Bolivar“ der Koninklije 
Nee 1 Stoombot Mil. in der Nähe der eng ⸗ 
Ufchen Küfte auf eine Mine gelaufen iſt. 

An Bord 1 ſich rund 400 Perſonen, davon 
230 Fahrgäſte. Bisher wurden 206 Verfonen in Harwich 
an Land gebracht, darunter 50 Schwerverleßzte 
und 50 Leichtverletzte. Die „Simon Bolivar“ 
hatte Amſterdam am freitag verlaffen und befand ſich 
auf dem Wege nach Westindien. Das © if 

itte ſich der nba u Küfte genähert, well es einen 
ritiſchen Kohlenhaſen che wollte. 

Der Untergang des Schiffes hat in Holland gewal⸗ 
tiges el kungen und auch infofern große Unruhe 
erweckt, well längere Zeit nach dem Bekanntwerden des 
Unterganges keinerlei Einzelheiten aus England zu er⸗ 

alten wären. An derſelben Stelle, an der die Simon 
olivar“ unterging, ſollen bereits zwei Schiffe au! 
9 inen gelaufen ſeſen. Der Kapitän des Schiffes ift be 
er Exploſion ums Leben gekommen. Nach holländifchen 
Zeitungen, behauptet die britiſche Admiralität, die „Sie 
Wenden fe le Eine un „über deren 
e britiſchen Behörden M 

gehabt hüllen. 0 eine Mittellung 


Litauiſcher Schiffsverluſt 
Bel Rotterdam auf eine Mine gelaufen 


5 0 e Kowno, 20. November 
er litaulſche nbelsbampfer „Kaunas“ (1500 
Bruttoregiftertonnen) ift bei Rotterdam auf [eine Hine 
elaufen und gefunnen. Von der 20köpfigen Befahung 
ein Mann ums Leben gekommen, vier wurden 


verletzt. Der Dampfer befand auf der Fahrt na 
England, um dort Waren nach Nauen zu Welden 0 


Gewiſſenloſer britiſcher Lotſe 
Däniſcher Dampfer Ins Minenfeld geſchickt 


3 Kopenhagen, 20. November 

Eine Verhandlung vor dem dee See: und 

andelsgericht über den Untergang des däniſchen Motors 
hiffes „Canada“ beſtätigte die bisherige Annahme, 
aß dieſes 11000 Tonnen große ul der Oſtaſigtiſchen 
Companie einer engliſchen Mine zum Opfer 
gefallen iſt. 

Der Bericht des Kapltäns des Dampfers, Knud 
fen, über dle nen befagt, daß beim Auslaufen 
aus der Humber⸗Mündung nerfällehene Wracks in und 
um die Kurslinie des Schiſſes geſichtet worden felen. 
Um an dieſem Wrack gut vorbelzunommen, Hin Knud 
ſen beſchloſſen, den Kurs etwas öftlicher zu egen. Der 
engliſche Lotfe habe die ihm vorgelegte Kursänderung, 
bevor er von Bord ging, gutneheißen. Wenige Minuten, 
nachdem der neue Kurs gefteuert wurde, ſei die Explo⸗ 
ſion erfolgt, 


Aufenthalt in Gibraltar 


Italieniſche Schiſſe von England kontrolliert 


Bi 5 Rom, 20. November 

e aus Neapel berichtet wird, iſt der italtentſ 
Ueberfeedampfer „Bulcania“ auf der Fahrt ai 
New York nach Italien in Gibraltar von den Engländern 
angehalten worden. Das ſſt der zweite Fall engliſcher 
Kontrolle eines ſtalieniſchen Schiffes, da vor einiger Zeit 
bereits der Ueberleedampfer „Saturnia“ in Gibraltar dass 
ſelbe Erlebnis gehabt hat. 


Unwetter über Belgien 


Verwüftungen in Brüfjel — 


Brilſſel, 20, November 
0 Ueber ganz Belgien ging am Sonntag ein orkan⸗ 
falle er Sturm hinweg, der von ſchweren Regen⸗ 
len begleſtet war und in Stadt und Land ſch were 
lend wut ungen anrichtete, Die Haupfſtadt Bel⸗ 
ans, bot ſtellenwelſe ein Bild der Verwilflung. So 
kurden in Zahlreichen Parks und Alleen Bäume von 
ar Gewalt des Sturmes gefällt, Schornſteine wurden 
geriſſen und Dächer abgedeckt. 
di Beſonders ſchwer wurde die Kuſte heimgeſucht. 
Dur Schiffahrt kam völlig zum Stillſtand. 
den Hafen von Antwerpen ſchlug die Brandung weit 
Ster die Kals und berſchwemmte die tiefergelenenen 
1 tapen, Kleine Dampfer, fpiſcherboote und Pontons 
ſſen ſich von der Verankerung los und wurden ein 


* 


Der Heeresbericht 
Weitere Aufklärungsflüge über Frankreich 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
10 An der Oberrheinſront an einer Stelle beiderfells 
haſtes Maſchinengewehr⸗ und Gemwehrfeuer, an den 
dlengen, Stellen der Front Ruhe. Nur örtliche Artllle⸗ 
ſtälgbelt. 


date eu ſetzte ihre Aufklärungstätigkeit über 


Belohnter Wortbruch 


Das nennen die Engländer Krieg! 
N) Berlin, 20. November 
ondon meldet, daß der engliſche Flieger? der ſeiner⸗ 
0 auf Island erh e aber nach Verpfändung ſeines 
bi tes auf freien Fuß gelaſſen wurde, worauf er 
rei ke nächſten Gelegenheit die Flucht ergriff, jetzt 
Son in die Gefangenſchaft“ nach Island zurüdtehtt. 
lee „Gefangenschaft“ wird folgenderma| aus. 
Kim: hm eine Billa zur re 
dei werden, er darf ſeine am mitnehmen, und außer⸗ 
des uwird er jede Bewegungsfreiheit geniehen. Und Dies 
ganze Theater nennen die Enaländer Krieg! 


Stillegung der Schiffahrt 


Spiel der Fluten. um einen Echlepper, der auf den 
Wellen umbextrieb, fpielte ſich ein befonderes Drama 
ab. Als ein großer Schlepper ihm zu Hilfe eilte, 
wurde auch dieſer von der Gewalt der See und des 
Sturmes fortgeriffen und mußte das erſte in Not nes 
ratene Schiff feinem Schickſal Uberlaſſen, das fchlich« 
lich in den Wellen verfant, Die dreiföüpfine Ba 
ſatzung konnte nur mit Mühe und Not gerettet 
werden. Der zweite Dampfer ging im Kampf mit den 
Fluten ebenfalls unter. 

Auch in Oſtende waren die Dockanſagen völlig 
überflutet. Der Schiffsverkehr lag brach, das Fähr⸗ 
boot „Prinzeſſin Maria Joss“ konnte infolge der 
ſchweren See nicht auslaufen. Die nefamte Fiſcher⸗ 
flotte mußte im Hafen vor Anker bleiben, 


Abfuhr für Greenwood 


Dänemark will keine engliſche Auſmerklamkeit 
Apenrade, 20. November 

Der engliſche Arbeiterparteller Greenwood hat, 
wie Havas ſich mitzuteilen beeilt, in dieſen Tagen in einer 
öffentlichen Rede erklärt, wie andere neutrale Länder, fo 
ſtehe auch Dänemark „bis an die Zähne bewaffnet“ da, um 
eine Unabhängigkeit gegenüber dem Hitlerismus zu ner 
leidigen. „Dieſer Krieg ſei deshalb ein Kreuzzug zur Bes 
freiung der kleinen Staaten in Europa“, 

Zu diefer Hetzrede des Engländers bemerkt 
das däniſche Blatt „Fädrelandet“ u. a.: „Dänemark 
wünſcht unter keinen Umſtänden ſolchen Schutz, weil wir 
wiſſen, wie ſchigſalsſchwanger er werden kann. Dänemark 
hat auch nicht Herrn Greenwoods Aufmerkſamkeit erbeten, 
and es iſt eine bewußte Unwahrheit, daß Dänemark bis 
an die Zähne bewaffnet daſtehe, um feine Unabhängigkeit 

Meet dem Hitlerismus zu verteidigen“. Zum up 

15 zt es: „Wir wollen Herrn Greenwood vielmehr erzäh · 
en, daß Dänemark zu feinem eigenen Vorteil einen Nichte 
angriffspakt mit dem Großdeutſchen Reich aus eigenem 
Willen abgeſchloſſen hat und daß es ſich in keiner Weiſe 
von dem en im Süden bedroht fühlt“. Das Blatt 
erſucht dann Leute wie Greenwood. Dänemark in Frieden 
zu laſſen 


Saaleland, 148.12. Arne 
Imedergelle. amd 
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Eindeutige Weltlage 


Madrid, im November 

Der Spanier iſt während ſeines Bürgerkrieges, 

den er ſchließlich auch gegen die westlichen Demokra⸗ 
tien gefohten und trotz ihrer feindfeligen Saltung ge⸗ 
wonnen hat, hellhörig geworden. Man läßt ſich durch 
ſchöne Worte, die nichts ſagen, oder wenn ſie etwas 
zu ſagen feinen, bei näherer Betrachtung eine oder 
mehrere Hintertüren für ihre nenenteiline Auslegung 
offen laſſen, nicht mehr einfangen. Man ſeziexk — 
und Chamberlains ſberlegen⸗ſein⸗wollende Aus⸗ 
flüchte, er ginge auf die Kriegsſchuld⸗Auklagen gegen 
die 0 Ne 1 5 HH 5 n ain dem Spas 
nier nur die Schwäche der britifchen Poſition. „Herr 
Chamberlain“, erklärt „Ariba“, „hat heine RN 
Hand 9 Es fet weit beffer zu Sameiantı, wer 
man nichts zu fagen wiſſen. Womit der Verſäſſer durch 
die Blume andeutet, daß England uber beſſer dle 
Oberen Zehn“, die den Krieg wollen, ſich ſcheuen, vor 
er Welt, insbeſondere der neutralen Welt, offen ihre 
imperlaliſtiſchen Striensaiele, die Zerſchlagung Deutſch⸗ 
lands, zuzugeben und einzugeſtehen, daß fie darauf 
ſeit Jahr und Tag hinarbeiten. 

Ein „Berlin Moskau“ überſchriebener Auſſatz iſt 
nur ein Beiſpiel der vielen, die man in der ſcharſſin⸗ 
nigen ſpaniſchen Preſſe leſen kann, und die alle das 
gleiche Thema der Krſegsſchuld und der Kriegsausſich⸗ 
ten, der bisherigen militärifchen und diplomatlſchen 
Siege und Niederlagen behandeln. Hat England in 
den ſpaniſchen Augen ſchon durch feine polltiſchen 
Fehlſchläge der letzten Jahre, zu denen guch der ſpa⸗ 
niſche ae gerechnet wird, viel an Preſtige verloren, 
10 ift der Rimbus des britiſchen Weltreſchs und heſon⸗ 

ers der feiner Staatsmänner zurzelt faſt auf den 
Nullpunkt gefunken, Man hört die Erklärungen, auch 
wenn fie von dem erlauchten Wollſack des Unterhau⸗ 
ſes verleſen werden, nur mit einem leiſen kronſſchen 
Lächeln, während die nackten Tatſachen die Waagschale 
ſugunſten Deutſchlands herabſiüken laſſen. „Ohne 
weiſel hat Deuiſchland (durch die Erklärungen Mo⸗ 
lotonos) feinen glängendften Sieg feit Kriegsböginn er⸗ 
rungen. Das Syſtem der Einkreifung iſt endnitltig 
vernichtet“, Und weiter: „Deutſchlands wirtſchaftliche 
Grenzen reichen vom Rheln bis zum Paziſiſchen 
Ozean, bis nach Japan, mitten durch dle gewaltigen 
rüffiſchen Länderelen. Zwischen dem Rhein und Ja⸗ 
pan aber liegt die halbe Welt, über deren Hilfsquellen 
Deutſchland verfügen kann“. 

Das ift die allgemeine Anſicht über die Ausſichten 
der Hungerblockade, die „trotz der 40 britiſch⸗franzöſt⸗ 
ſchen Kreuzer“ keinen Erfolg haben kann. Wo aber 
108 diefe Kreuzer, vor denen die ganze Welt zittert“? 
uch hier läßt ſich eine Parallele mit dem ſpanſſchen 
Kriege ziehen. Und fie wird gezogen. Bei Beginn der 
Erhebung beſaß Franco nur einen Bruchteil der ſpa⸗ 
niſchen Flotte. Der große Reſt, darunter die ſtärkſten 
Einheiten, war gegen ihn. Und trocdem iſt es dem 
Wagemut und der Einſatzbereltſchaft der nationglen 
Seeoffiziere und Monnſchaften gelungen, allmählich 
die ſpaniſchen Gewäſſer zu beherrſchen und die Krlegs⸗ 
ſchiſſe der Volksfront in ihren befejtinten Häfen eins 
zukapſeln. 4 

„Warum“, fo kann man oft genug hören, „homs 
men die Hood! und Nelſon', die Repulſe' und Re⸗ 
nown' nicht aus ihren Löchern heraus? Haben fie 
Angſt vor dieſen kühnen Rittern des Meeres, die ſich 
mit einer Handvoll verwegener Kämpen In die Höhle 
des Löwen ſelbſt wagen? Oder hat die gewaltige 
deutſche Technik, To fragen ſich die Fachmänner, Un⸗ 
terwaſſer⸗Augen für ihre Boote erfunden, für Die 
Minenſperrem und fonftine Abrfegelungen nicht mehr 
exiftieren, und Torpedos, die furchtbarer find und beſſer 
treffen als die früheren? — — Oder haben vielleicht 
einige diefer ſchwimmenden Feſtungen „trotz der Bris 
tifchen Dementis“ ſo ſchwere Havarten erlitten, daß 
die anderen lieber zu Haufe bleiben? Wie dem auch 
fet, auch der „Nimbus“ der britifchen Kriegsflotte iſt 
nicht mehr fleckenrein. 

Der Spanier kennt den deutſchen Flieger» und den 
deutſchen Soldatengeiſt zu gut aus eigener Uns 
cen if als daß er irgendeinen Durchbruch auf deut⸗ 
ſchen Boden an der Grenze zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland für möglich hält. Diefe Einſchätzung, die 
für uns, die wir den ſpanſſchen Krieg miterlebt haben, 
immer zu ſtolzer Freude gereichte, ift durch den „in 
der Welt einzig daſtehenden polniſchen Feldzug“ nur 
noch 1 worden. Die gute und gerechte Sache 
Deutſchlands wird von vornherein anerkannt, denn 
auch Spanſen kämpfte für feine Unabhängigkeit und 
Freiheit von dem Joch der weſtlichen Demokratſen, 
„Berlin—Rom und Berlin— Moskau, dieſe beiden 
Bündniffe berechtigen zu jedem Optimismus“, ſagt 
„Ariba“. Die militäriſche Lage it zwar, nakürlich, 
noch ungeklärt, „weil der Krieg noch nicht begonnen 
hat“, aber fie iſt nicht ausſchlaggebend. Deutſchlaud 


werbe, fo heißt es, wirtſchaftlich, militäriſch und polt⸗ 
tiſch in auffteiaender Kurve mächtiger. während Eng 
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land an Einfluß und Unterſtützung verliere. Die 
grabiſchen Völker ließen ſich nicht vor den britiſchen 
Wagen ſpannen und verweſgerten brüsk jede Gefolg⸗ 
haft, Die USU erlaubten zwar mit der geringen 
ehrhelt von 20 Stimmen, daß England feine ent⸗ 
werteten Pfunde für überteuerte Waffenlzeferungen 
ausgehe, das jet aber auch alles. Der türkſſch⸗britiſch⸗ 
franzöſiſche Vertrag wird als eine Parallele zur pol⸗ 
niſchen Garantie angefehen, wenigſtens was feine 
vermutlichen Folgen betrifft. In Indien gäre es, 
das engliſche Volk werde win d während das 
deutſche mit abſolutem Vertrauen hinter feinem Fith⸗ 
rer ſtehe. Die Bilanz, die Spanien zleht, iſt einleuch⸗ 
dend. Hanns Decke 


Rom, 20. November 

Der Oberſte Autarkierat Staliens trat 

am Sonnabend unter dem Vorſitz des Duce zu feiner 
diesjährigen Tagung zufammen. Muſſolint ergriff 
ſofort das Wort und führte folgendes aus: 

„Der Oberſte Autarkierat tritt heute, am vierten 
ahrestag der ſchändlichen und doch gegen den Willen 
ter Erfinder wohltuenden Sankonen, zu einem Zeit⸗ 

Min zuſammen, den man ohne literariſchen Beige» 


Aufregung in England 


mack als hiſtoriſch Baia hann. Der Krieg, der 


dank der Haltung Italtens, vom militäriſchen 
r Goch unkt aus na doch nicht Bu den gefamten 
London. 20, November europälfchen Kontinent ausgedehnt hat, iſt vom wirt» 


Am Sonnabend abend wurde an der Küfte von 
seiler Fliegeralarm gegeben. Die Entwarnung erfolgte 
eine halbe Stunde darauf. Am Sonntag war im nordöſt⸗ 
lichen Tell der ſchottiſchen Küfte Fliegeralarm. Die 
Flugzeuge, derentwegen Alarm war, wurden in großer 
öhe beobachtet. 


Englands „polniſches Geſchaft“ 
Zerſtörer in die Flotte eingegliedert 


London, 20. November 
Die e erſtörer, die England gleich 
zu Beginn des Krieges in feinen ſicheren 1 5 nahm 
— wie es das ſpäter in der gleichen felbftverftändlichen 
Art auch mit dem polniſchen Gold machte — find 
AR offiziell in die engliſche Flotte eingegliedert 
worden. 


chaftlichen Gefichtspunkt aus bereits zu einem 
Weltkrieg geworden, da er die wirtſchaftliche und foziale 
Tätigkeit aller Staaten der Welt ohne Ausnahme 
trifft, in Mitleidenſchaft zieht und verwirrt. Jm Lichle 
der Ereigniſſe, die wir von neuem nach kaum 20 Jahren 
erleben, erſcheint die Berechtigung der auf dle erreichung 
der größtmöglichen wirtſchafliſchen Unabhamgiakeit Seas 
liens gerichteten Aktion des Faſchismus in eindeullger 
und unwiderleglicher, ja, man kann hinzufügen, drama ⸗ 
tiſcher Weiſe. 


Das Verſchwinden der Rohſtoffe 


Nunmehr kann en erkennen, wie lächerlich Dis⸗ 
kuffionen über „die Wirtfchaftlichheit der einen oder an⸗ 
deren. Initiative“ waren und daß die Frage der Ger 
tehungskoften im In und Ausland etwas wirklichkeitss 
ſremd anmutete, nachdem heute die ausländiſchen 


obftoffe ſch 


England, das die Polen als ein Mittel feiner ſelbſt⸗ 
non en Zwecke in den 0 hetzte, ohne daß es die 
bſicht hakte, ihnen überhaupt zu helfen, raſſte alfo 
obendrein noch aus dem ſſcheren polniſchen Zuſammen⸗ 
bruch brutal und bedenkenlos alles zuſammen, was es 
konnte. So machte es aus dem Untergang Polens, den 
England felbft heraufbeſchworen hatte, noch ein tot, 
iheres Gefhäft für ſich felbft. Für die bis ſeizt 
ſchon verfenkten engliſchen Krſegoſchiſſe find und blel⸗ 
en die polnifchen Zerſtörer allerdings doch nur ein 
kümmerlicher Erfah, 


Im Sklavenſoch der Briten 
Auch Frankreichs Luftflotte nicht mehr felbftändig 
London, 20. November 
Wie gemeldet wird, ſoll auf Grund der bisherigen 
Erfahrungen die ſranzöſiſche Luftwaffe dem britiſchen 
one en uber del tif 
ſachdem Frankrei 'on früher feine politiſche 
g ce aufgab, der in dleſen Bea ER 
wiriſchaftliche folgte, rundet ber an e Schritt das Bild 
ſer Regierung von Lon⸗ 
don ab. Was heißt im übrigen „auf Grund der bisheri⸗ 
en Erfahrungen“? Englands Luftflotte hatte ſich doch 
tsher wahrhaftig noch nicht mit Ruhm bedeckt. 


Kriegsunluſt in Frankreich 
Jaſt 150 „deſaltiſtiſche“ Verbände aufgelöſt 


Baris, 20. November 

Wegen des Verdachtes, „defaitiftifhen“ Verbänden 
engeichto] en zu fein, find durch Gerichtsbeſchluß 140 
Drganifationen aufgelöft worden. An deren Spftze ſteht 
die Vereinigung der Arbeitergewerkſchaften von Paris 
und Umgebung, die als dle Spitzenorganſſatſon aller 
Parifer Arbeiterverbände angeſehen werden muß. Bei 
den anderen Verbänden handelt es ſich um ſportliche Or⸗ 
ganiſationen und kulturelle und foziale Vereinigungen. 


be, wulle 


Am Sonnabend rückte unter Führung des SS. Bri⸗ 

beführers Breithaupt eine SS. ⸗Totenkopfſtandarte 

m Krakau ein, um am Siß des Generalgouverneurs ihren 
Dienſt anzutreten. 


windelerregende Preiſe er⸗ 
elht haben oder nicht zu finden find, und zwar ab ⸗ 
0 lch vom Markt verſchwunden find, jo daß une 
ſere Inlandsgeftehungskoften, wenn auch hoch, dennoch 
annehmbar erſchelnen. Vor allem fiebt aber heute ſeder, 
auch der Blödeſte, daß es einfach abfurd iſt, einen Untere 


r 


Sieber dem ſechſten Erbteil 
Das Ergebnis der deutſchen Südpolegpebitlon 


Die Deutſche Antarttiſche Expedition iſt ein erneuter 

eis für den ſtarken Anteil, den deutſche Forſcher zu 
allen Zeiten an der Erforſchung unbekannter Teile der 
Erdoberfläche gehabt haben. Ueber ihren Verlauf und 
ihre Sroeinife Nora in der Geſellſchaft für Länderkunde 
im Ibero⸗Amerikaniſchen Inſtitut in Berlin der Leiter 
der Expedition Oberregierungsrat Kapitän Ritſcher⸗ 
Die Exedition ſtach mit 82 Mann auf der „Schwabenland“ 
am 17, Dezember 1938 in See und kehrte am 12. April 
1939 wieder in den Hamburger Hafen zurck. Von dieſer 
Zeit verbrachte das Schiff 90 Tage in den antarktſſchen 
Gewäſſern ſelbſt. Während des dortigen kurzen Sommers 
wurden hier Unterfuchungen zwiſchen dem 20. Grad weite 
licher und dem 20. Grad öſtlicher Länge durchgeführt, die 
einen reihen Ertrag brachten. 


An der Bounet-Infel vorüber ſtießen die Teilnehmer 
durch Pack und Treibeismallen zunächſt in eine eilne 
Fahrrinne des Schelf⸗Eiſes hinein vor. Das Schiff führte 
Ba Tatapultfähige Auggenge mit fi, die dem Schiſſ bei 

er. Gewinnung freier Ausfahrt ins Meer als Lotſen 

dienten und vor allem zahlreiche Erkundungsflüge in das 
au erſorſchende Gebiet ausführten. In rund 10 000 Luft⸗ 
ildern wurde ein Gebiet von 800.000 Quadratlilometern 
Laxtographiſch aufgenommen und bildmäßig festgehalten. 
Die photogrammelriſche Auswertung it inzwiſchen been ⸗ 
det. 8 gone überflogene Gebiet wurde durch Metalle 
pfeile mit Halenkteuzen markiert. und an vielen Stellen 
wurde die Hakentreuzſahne aufgepflanzt. Daneben wur⸗ 
den meteorologiſche, blologliſche, geologiſche und ozeanogra⸗ 
phiſche Feſtſtellungen getroffen. Ein Albatrosvogel und 
viele Robben wurden erbeutet, und eine ftattlihe Zahl 
von Königspinguinen brachte die Expedition lebend heim 
und maß dem Berliner Zoo zum Geſchenk. Auf Ihren 
Flügen in Richtung Südpol traſen die Flugzeuge auf zahl⸗ 
reiche Gebirgszüge, die bis zu 4700 Meter anſtſegen. Die 
wunderbare klare Polarluft geſtattete oft eine Sicht bis 
zu 3000 Kilometern. 

Zwel Farbfilme und zahlreiche farbige Lichtbilder 
85 1 einen anſchaulſchen Eindruck von der Gewaltigkeit 

* en Hann Siebe über die Stürme bis zu 200 
Kilometern Geſchwindigkeit in der Stunde hinwegbrau⸗ 
ſen. Abgeſehen vom H⸗Eisrand gibt es dort weder 

um noch Strauch, ja nicht einmal das beſcheldene Moos 
kommt dort vor. Kein lebendes Weſen iſt im Innern der 
ungeheuren Eisflächen anzutreffen, und kein Laut durch⸗ 
bricht die Stille. Es iſt ein Bild von grandiojer Troſt⸗ 
loſigkeit, das aber den hauchzarten Planz aller Farben 
des Regenbogens zeigt und ſich bei Sonnenuntergang zu 
höchſter Farbenpracht ſteigert. 


Ein Buch des Reichspreſſecheſs 
Erlebniſſe mit dem Führer in Polen 


Das „Börfenblatt für den deutſchen Buchhandel“ 
veröffentlicht eine Ankündigung über das bevorfiehende 
Erſcheinen eines Buches, das eine Gemeinſchaftsarbeit 
des Ne Dr. hen und feiner im 
Hauptquartier des Führers tätigen Mitarbeiter darſtellt. 
Das Buch, das im Zenkralverlan der NS D P. erſchelnt, 
trägt den Titel: „Auf den Straßen des Sieges. — Er 
lebniſſe mit dem Führer in Polen“ und ſchildert den vol⸗ 


Die Ausſtellung der Deulſchen Wirtſchaft und Technik 
in Sofla wurde am Seen li der Hauptſtadt Bulgariens 
durch den Präſtdenten des Werberates der deutſchen Wirt⸗ 
schaft, Prof, Dr. Hunke, eröffnet. 

0 5 

Mie der „Dally Expreß“ aus Briftol berichtet, iſt 
es in dem dortigen Gefängnis erneut — wle bereits vor 
14 Tagen — zu ſchweren Aufſtänden der Ge⸗ 
fängnisinſaſſen gekommen. 


* 
Der Aetna AR, dieſer Tage wieder in eine ftär- 
kere Tätigkeit eingetreten. Eine Auswurſſtelle 
des Zentralkraters ſpeit feit Sonnabend gewaltige Men⸗ 
gen glühender Lava aus. 


In der vergangenen Nacht wurde in den Kohlengru⸗ 
ben von SE 1 5 ein Förderkorh von einem 
ſchweren⸗Betonblock durchſchlagen; von ſechs Arbeitern, die 
ſich in dem Förderkorb befanden, wurden zwei getötet, 
vier lebensgefährlich verletzt. 

* 


Beim Juſammenſtoß zweier Flugzeuge, die ſich gerade 
anſchichten, im Flughafen von Snönen zu landen. wurden 


ſechs Berionen getötet. 


Es gibt nur firiegswietſchaſt 


anuſſolin über die Motwendigbeit der Autarkie 
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ſchied zwiſchen Kriegs⸗ und Friedenswiriſchaft zu machen 


Die Talſache, ja, n 
neten Krieges muß alfo die MWirtfcha‘ 


Es gibt heine Friedens: und Keine Kriegswirk 
schaft, es gibt nur eine Kriegswiriſchaft. 
denn die Geschichte bewelſt, daß der bemalfs 
nete Kriegszuftand der Noxmalzuſtand ber Völ⸗ 
ker, wenigſtens der in Europa lebenden, iſt und 
man en den fogenannten l ren den 
Krieg in einer Art und Weſſe führt, die wiederum 
bewaffnete Kriege vorbereitet. 
das immanente Schichſal des bemaffe 
ft beherrſchen. Wer 


biefem Gebot nicht folnt, ſſt verantwortungslos und hat 
nicht das Recht, ſich über die Kataſtrophe, der er du ⸗ 


— .. ea TE | 


Maß des Möglichen hinaus be 


noch vorhandenen Nachzügler und She 


ungeheuer, 


ſteuext, zu wundern und zu beklagen, fr 
f Düs'ttaltenifche Bolt hat nicht mehr bie Mützlichlkelt 
ſondern die Notwendigkeit, und ich möchte fagen, die 
eilige Notwendigkeit des Autartziekampfes gefühlt 
eule muß das Marſchtempo über das 
ſchleunigt werden, Keine 
eder Wille muß auf das 
er gutgeheißen 
\ d Einſaß fü Dielen ai 
ausgeſchaltet werden. Der Einſatz für dieſes Ziel 
116 Es handelt ſich an die militäriice 
Stärke, alfo um die Zukunft des Vaterlandes.“ 
Nach einer eingehenden Verſchterſtattung des Cora 
orationsminifters, der auf den erfolgreſchen Ablauf 
hie Autarkſeſchlacht und auf die bisher auf allen Ge⸗ 
bleten erzlelten e ünwies, hat Oberſte 
Autarkieausfhuß noch die 
Corporationen von Ilalleniſch⸗Afring und des Stagts⸗ 
ſekretärs für die albaniſchen Geſchäfte über die Ent⸗ 
wicklung der Autarkſepläne und den Beitrag, der ihnen 
durch dl Gebiete des Imperiums und Albaniens gelle⸗ 
fert wird, angehört, Er gab dem Vertrauen aller je 
llener Ausdruck, die begonnene Schlacht geſchloſſen bis 
zum ſlegreſchen Ende weſterzuführen. 


und begriffen. 


Energie darf verloren gehen, 
Ziel gerichtet ſein, ſedes Op 


! 


er 


Aus aller Welt 


g aus der Perſpentide des Führe 


niſchen Feldzus rhaupf 
e 1 eigt das Leben des Führexs im Pan 1 
behandelt die Arbeit im Führerhauplguattier und fi 


dert Fahrten und Exlebniſſe mit dem Führer aus 0 
Betr des Reichspreſſechefs und anderer bekannter Jou 
naliften, 


Gefängnisrevolten in England 
Der Lärm eine halbe Meile weit hörbar 


J u 
Die Londoner Sonntagsprefie, 1115 über Unruhe 
und Aufftände in engliſchen Gefängniſſen. So [ind Hi 
Exeter in der Nacht zum Sonnabend und in der Naı 
um Sonntag Unruhen vorgekommen, In der 1 118 
es Gefängniffes hörle man, wie die Zellenfenſter eing. 


(lagen wurden, Der Aufruhr war fo groß, daß man . 
Ken noch eine halbe Meile entfernt orte. Wenne 
efängn 


Unruhen ift es in Aue Zeit auch in den 
von Dartmoor, Chelmsford, Lewes und Card 
diff gekommen. 


— 
Taufende von Talismanen 


Frederic Willtam Harle aus Sandwich in der engli 
ſchen Graſſchaft Kent iſt der Beſiger der vollſtändigſte 
Sammlung von Amuletten und Tallsmanen. Seit fün 
Generationen kennen die Mitglieder feiner Familie keins 
wichtigere Beſchäftigung als die Anhäufung von Zauber⸗ 
gehängen aller Zeiten und Völker Der gejammelten Ge⸗ 
enftände find bereits Tauſende; Wunderſteinchen der 
ingeborenen von Nigerſa, Seehundsbärte der Eskimos, 
Totems von der Oſterinſel in der Süldſee, indlanſſche un 
ügypliſchs Ungeheuerchen aus dem Tierreich. Beſonder 
umfangreich, il die Sammlung von Tlerdarſtellungen, bi 
von abelgläubiſchen Denihen als Glüdsimbole gewählt 
worden ind. Ein Zoologe könnte hier intereſſante Stu⸗ 
dien machen, denn alle Tiergattungen gibt es in dleſer 
Sammlung, vom Tapir bis zur Seeſchlange und zum Un⸗ 
tier vom Loch Neß. Im Beſitz fo vieler EU, 
mußte Herr Harle der glücklichſte Mann auf der Welt ſeln. 
Aber weit gefehlt! „Seit die Sammlung mein Eigentum 
wurde“, jo erklärte er, „hat mir das Glück den Rilcken ge 
1 In einem einzigen Jahr habe ich elf Autounft 
gehabt“. 8 


Billard — kreisrund 


Das ‚Billard, oe Form und Maß in Turnier ME 
geln genau vorgeſchrieben ift, hat ſich in Amerſhka viele 
Aenderungen und neue Spielarten gefallen Iaffen mil’ 
fen, die dann auch In Europa Eingang fanden. Es 
nur an das „Loch Billard“ erinnert, das in den 
Jahren das alte Billard flach in den Hintergrund 
drängt hat. Als „letzter Schrei“ taucht ſetzt in USA. 
hreistundes Billard auf. Es iſt die Erfindung eines 
pellmeiſters, die nun industriell ausgewertet: wird. 
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Gechsundſechzig 4 Don Heinz Steguweit 


Es war ein Tumult im Kloſter, ſo hitzig und er⸗ 
ſchrocken, daß der Laienbruder Pankraz den Zug an 
der Veſperglocke vergaß; denn er lief ſpornſtreſchs zum 
Pater Pförtner und meldete unter dem Hochdruck eines 
gerechten Entſetzens: 

„Im aa ang Belt wer und ſpielt Karten!“ — 

„Waaagags?“ — Der Pater Pförtner lief zum Prior, 
heuchte empört: 

„Herr Prior, im Kreuzgang pfeift wer und ſpielt 
Karten!“ j 

„Im Kreugga a — fooooomwas; das iſt Blas- 

lufſte befliff Abt, dieſen hochwil diger au 
e befliſſen zum Abt, dieſen hochwürdigen Herrn 
auf Knien zu beſchwören: 5 n 
4 reift im Kreuzgang pfeift wer und ſpielt Kar⸗ 
zen!“ — 


18 Herr Abt war indes ruhiger, geſaßter, hohelts- 
voller: 

„Das verfdjlägt's, meine Lieben! Unfere Stätte it 
zu heilig, ſich entheiligen zu laſſen; ich ſehe ſelber nach!“ 

Da hat denn der Abt einen ſeltſamen Narren Im 
Kreuzgang getroffen, einen Schelm, nicht eben lumpig 
zu nennen, wenn ihm auch Kra⸗ 
gen und Strümpfe ſehlten, wenn 
duch feine Ban e ihrer 
dreißig Flicken trug; aber der 
Kerl hatte Witz und Anſtand; 
link ſprang er auf beide Beine, 
lenerte ergebenſte Reverenz und 
9 Rede geftellt, ſoſchen Be 

eid: 


„Wer jebt, Herr Abt, ich habe 
66 ee 01 ein RS 
plifen I: 


„Narr, 66 iſt ein Spiel zu 

} dee 9905 a SUN m 

\ och, Herr Ubt“, flö⸗ 

ER, tete der . und e el 

7 Telber zwinkerte aus feinem it „ 

5 z nicht doch, der liebe Gott war 

05 1 eln 95 I ae recht hn dabet geſah⸗ 

in: hab zwei Partien gegen ihn gefpielt und 
alle beide prompt verlieren müffen!® — bee 2 

„Allewetter!“ brummte der Abt, ſtrich feinen Bart 

und begann mit verzeihendem Lächeln ſich in die Nar⸗ 

retei des harmloſen Stromers zu finden: „Allewetter, 

qroel Partien gegen den lieben Gott verloren? Schau, 

‚as wundert mich nicht, denn dieſer Gegenſpleler ift alle 

G und allweife, er kennt feine Karten fo gut wie 


„Das leuchtet mir eln“, nickte der Stromer, „hier, 
nehmt a e meln 85 017 in lab Ep 1 115 
„ meine Schuld, denn jedes Spiel galt ja der 
Sechſer einen!“ — 3 
Damit zählte der Schelm zwel mühſam erbettelte 
Nicelftüicke auf die Steinbanke bes Nen es und 
war nicht zu bewegen, das im Kartenfpiel mit Gott ver⸗ 
lorene Geld zu behalten, vielmehr ließ er ſich von klöſter⸗ 
lc Zeugen feierlich beftätigen, daß er brav und ehr⸗ 
lich die verlorenen Sechſer einem anerkannten Vertreter 
feines allwiſſenden und allmeifen Gegenfpielers hiermit 
abgeliefert habe. Dann EI er fein Wachstuch⸗ 
bündel auf den Rücken, kaute eine Butterblume und 
verließ fidel am Stecken n den Kreuzgang, darin 
er fo viel Auſſehen und Aufhorchen erregt hatte. Sein 


O6 Min 
Roman von Paulfjain 


22. Fortſetzung 

Nach zwei Wochen ſah Köceritz ein, daß es Umſtände 
ab, in die man ſich fügen mußte. Man konnte mit dem 
opf keine Mauern einrennen. 

Da fügte er ſich, mit einer ſchlimmen Mut im Herzen. 
Aber langlam keimte in ihm der Gedanke, ſich ſelbſt zu 
befreien. Alles auf eine Karte zu ſetzen. 

r Auſſeher ſchlen ja zlemlich vertrauensvoll und 
9005 ji jein. 

Am Ende der dritten Woche feiner Haft war er ent 
ſchloffen, ihn mit der Kraft feiner Hände zu überwältigen 
und die Flucht zu verſuchen. Die Qual hier mußte ein 
Ende haben. Man hatte ihn den tollen Köceritz genannt 
— gut, jo wollte er es auch fein. Und sollte die Zukunſt 
er Teufel gehen, er mußte Ilſabe wiederſehen! Mußte 

e wieder in die Arme reißen können wie einft, 

Eine eiferne Entſchl t war in ihm. 

Der Tag, den er zur Ausführung ſeines Vorhabens 
beſtimmt hatte, war da. 

Schon hörte er, das Ohr feft an die Tür gepreßt, 
Schritte im Gang. Der Aufieher kam mit der Frühmahl⸗ 
zelt: Eine Waſſerſuppe und einem Kanten Schwarzbrot. 

Köckeritz wich in die Ecke neben der Tür zurüd. Im 
Augenblick, da der andere A hereintrat, wollte er ihn 
ſoſort an ſich ziehen, die Tür zuwerſen. Alles andere 
mußte ſchnell gehen — Kleiderwechſel, Feſſelung des Auf⸗ 
ſehers, und dann — ade, Spandau! 

Ein toller Streich. 

Der Schlüfſel klirrte im Schlom 


20 war noch lange und weit von den Bergen zu 
ören. 

Freilich ſtanden der Abt, der Prior und alle Dekane 
in errötender Verlegenheit: Zwei Nickelſechſer von einem 
armſeligen, vieleicht gar hungrigen Stromer und Kar⸗ 
N or — 

„Ei, Gott wird's ihm zehnſach verlohnen“, tröftete 
der Abt über alle Bedenken hinweg, „nehmt die Münzen 
und werft fie in unſern Opferſtock!“ — 

Drei Tage mochten vergangen ſein, vielleicht auch 
ihrer vier, da war [don wieder Tumult im Klofter, fo 
hitzig und erſchrocken, daß 

er Laſenbruder 1 
um Pförtner lief, daß der 
Mieter den Prior und der 
tior den Abt beſchwor: 

„Helft, im Kreuzgang 
tanzt nat wer und ſpielt 
Karten!“ 

Alles beſchaß wie beim 
letzten Mal, nur traf der 
hie Abt heute einen vor 


eiterheit und Schaden⸗ 
reude wie ne) tanzen · 
en Stromer, aut en glei⸗ 
chen, der vor etlichen Tagen 
zum 66 gepfiſſen hatte! 
„Holla, hül“ winkte der 
Ip N Abt und deb den närriſchen 
Tänzer mit bedächtiger Geſte der Weihe des Ortes inne 


Kunſt und Kultur 


In Prag ſtarb unerwartet an den Folgen eines Herz⸗ 
(hlages der Schauſpleler und Regiſſeur Hans G ö. Der 
erſtorbene, der nur 40 Jahre alt geworden iſt, ſtammt 
aus Wien, wo er auch am Deutihen Volkstheater und am 
Theater In der Joſeſſtadt tätig war. Ueber Brünn und 
Teplitz kam er 1928 an das Prager Deutſche Theater, wo 
er nicht nur als Darfteller, ſondern auch als Regiſſeur 
ae Inſzenlerungen hervorgetreten ift, Nach der 
chließung des Prager Theaters im Herbſt 1938 über 
nahm Göh die Leſtüng der Egerer Bühne, die er in fürs 
aefter Zeit, zu einem Theater von vorbildlicher Haltung in 
Spielplan und Enſembleleiſtung aufzubauen vermochte. 
Por wenigen Wochen wurde er von Generalleutnant Os⸗ 
lar Wallet wieder an das Deutſche Ehaufpielhaus in 
Prag verpflichtet. 
Intendant Albert Heinemann vom Stadttheater in 
Eger, der Nachfolger des ſoeben in Prag verſtorbenen 
ns Böh, iſt an den felgen einer Fiihvergiftung geſtor⸗ 
en. Zum  fommiffariihen Leiter des Egerer Theaters 
wurde Spielleiter Alfred Schuss berufen. 


In Reichenberg wird demnächſt eine Klavlerſonate zu 
vier Händen von Mozart zur Uraufführung gelangen. 
Die Handſchrift des Werks, die in einer zeitgenöſſiſchen 
Abichriſt des Sagzers Victor Pohnert vorliegt, wurde nach 
Kriegsende vom Archlvar des Kloſters Strahow in der 
Saazer Patrongtskirche mit dreihundert anderen Werken 
Mozarts aufgefunden. Die Handſchrift trägt den Titel 
„sonates faciles d 4 malns pour le pianoforte 1257 W. A. 
Mozart, Victor Pöhnert“, Die geraue Ueberprüfung 
durch Profeſſor Georg Schünemann (Berlin) und die au 
detendeutſchen Sachverſtändigen Dr. Kinzel und Dr. 


Köckeritz ſtand zum Sprung geduckt. Alles hatte er ſich 
. ausgedacht: Zuerſt die Fauſt auf den Mund des 
pfers. Kein Schrei durfte gehört werden. 
0 Sekunde 


Jetzt 
Er ſprang zu. Die Fauſt nach vorn. Ja, Donnerwet⸗ 
ter, ein Kögeritz überlegt ih jo was. Nun die Tür zu, 
2 kein u ee 
un prallte Kögeritz zurüd, 
„Jum Teufel . “ 
„Ah — Himmel, Kreuz und Flintenſtöce, find Sie 
wahnfinnig, Köceritz““ 
Der ſtand völlig Überrascht und ſtarrte den ftellvertres 
tenden Feſtungskommandanten wie eln Geſpenſt an 
Be 9 in die Halsbind ch d fi it 
r zupfte le Halsbinde zurecht und fuhr m 
dem Verte bl des Geſicht. 
Zu dienen, Herr von Kögerltz — meine Wenigkeit!“ 
Ber unterjehte, wegen ſelner Gemütlichkeit allgemein 
belannte und geſchäßte Kommandant ſchnitt eine Grimatie, 
dle etwas böfe ausſah. 
„Ich dachte, der Auſſeher wär's“, ſagte Köckeritz her⸗ 
end. 


vorftohend. 

„Und waren im ae „den ſchneidigſten Ausbruch 
Pace 20h Biel fiel Mean hätte Sie im Hof übern 

en geihoffen. 

et 1185 dle Achſeln. 

Wer weiß“, ſagte er ſroniſch. 

Jener halie ſich wieder gefaßt und lächelte. 

„Ihr Glück, daß ich kam. Beſter.“ 

„Wie man's nimmt. Alſo „2“ 

„Im, ich wollte Sie nämlich persönlich bitten, mir 
gütigſk zu folgen.“ 

Wohin?“ 


„Wo 

„In mein Arbeitszimmer.“ 

„Ah, das Gericht hat endlich Beine gekriegt? 
feen, es war auch höchſte Zeit“ 


Sie 


werden; der Schelm aber dienerte nicht minder ergeben 
feine Reverenz vor dem erhabenen Herrn, als er es neu⸗ 
lich getan: 

„Gewonnen, Herr Abt! Heute zehn ſilberne Taler 
gewonnen! 1 lt ik mir ſchleunigſt aus, Gott ift nicht 
nur allmiffend, er iſt auch gütig und gerecht; denn daß 
er 124 5 eine fette Zehntalerpartie gegen mich armen 
Teufel verlor, will mir ein Akt ſeiner Barmherzigkeit 
ſcheinen!“ — 

Oh, Friedhoſsſtille 10 im Kreuzgang, nur das Raus 
ſchen der Gartenbäume ließ ſich vernehmen, dieweil ſich 
die Mönche aul Zunge und Pe biſſen. Hatte der Abt 
vor wenigen Tagen als irdiſcher Vertreter des imm, 
liſchen Gegenſpielers zwei verlorene Sechſer zu kaſſlexen. 
verftanden, nun, mußte er nicht heute gewonnene zehn 
Taler ebenſo korrekt an den Meiſterſchelm zahlen? — 

Der Abt tat's, lächelnd, doch mit dem Zeigefinger 


drohend; und der Narr las feine Karten auf, fo flink 
wie möglich aus dem Kreuzgang des Kloſters zu ver⸗ 
duften. Noch lange und welt war wieder fein keches 
Gelächter vom Berge zu hören, 

Im mächſten Konvent aber wurde, ernſthaft beſchloſ⸗ 
fen, ein Gitter mit engen Maſchen um Kloſter und 
gang zu ziehen, 


reugz⸗ 


Brömſe ergab, daß es ſich unzweiſelhaft um Jugendwerke 
des großen Komponiſten handelt. Die zur Uraufführung 
gelangenden Werke werden in Kürze im, Edmund Ull⸗ 
mann⸗Verlag in Reichenberg in Druck erſcheinen. 

* 


Der Olympia-Kulturfilm der Bavaria „Wild, 
waſſer“, der von Gun Laniſchner im Ennstal gedreht 
wurde und der die Schönheiten des Kanuſportes in den 
Tauern und in der Wachau ſchildert, wurde mit den Prä⸗ 
difaten „künſtleriſch wertvoll“, „volksbildend“ ſowie „Lehr⸗ 
fm“ Sega One 

Der Tobls-Rulturftim „Nordiſches Land“, deſſen Auf 
nahmen an der Weſtküſte Norwegens, bei Ban und in 
Eidfjord gemacht wurden, At von der Aifmprüfitelle als 
künſtferiſch wertvoll“ und „volksbildend“ anerfannt wor⸗ 

n. Die Mufik für dieſen Film wurde Alois Melichars 
Nordiſcher Rhapjedie“ entnommen. — Der Tobis⸗Kultur⸗ 
film „Das Rif“, der Bilder aus dem ſpaniſch⸗marolkani⸗ 
ſchen Hochplateau gleichen Namens zeigt, hat das Prädikat 
„volfsbildend" erhalten. Der Film iſt von der Tobis aus 
Material der ſpanſſchen Faſſung des „Stern von Tetuan“ 
Jae de ee Das Hochplateau des Rif iſt dadurch 

eſonders intereſſant, daß ſich dort wegen feiner Abge⸗ 
ſchloſſenheit von der Übrigen Welt die Miſchung von maus 
kiſcher Kultur und Verberſitten ſehr gut erhalten hat. 
* 


Auf dem rechten Ufer des Tiber, wo ſeit Jahrzehnten 
im Geblet der einſtigen „Gärten Cäſars“ wertvolle Funde 
aus altrömiſcher Ruh gemacht werben, ift jeht neben Bau 
ten aus der repubfifantigen und faiferlihen Zeit der Kir 
genumwobene und in der altrömiſchen Literatur oft ger 
nannte „Tempel der Glücsgöttin“ ſeſtgeſtellt worden. Die 
Krone der Göttin iſt in wundervoll erhaltener bunter 
Glasmalerei dargeſtellt. 


„Hab' 195 gemerkt“, antwortete der Kommandant ſplt. 
„Aber nun kommen Sie ſchon.“ 

Etwas verwundert folgte ihm Köckerit. 

Dann ſtand er dem Kommandanten in deſſen Zimmer 
gegenüber. Auf dem Tiſch Tag der Degen, den man ihm 
abgenommen hatte. Den jah er zuerft, Und dann bemerkte 
er, daß des anderen Geſicht ernſt und gewichtig, beinahe 
ſeſerlich ausſah. 

Er hielt ein Schriftſtüg in der Hand. 

vl leſe Ihnen vor“, ſagte er. 2 

„Bitte.“ 

„Kabinettsorder, von Seiner Maſeſtät eigenhändig 
In: und unterzeichnet: Ich beſtimme, daß der Mon⸗ 


eur von Köckeritz, Hauptmann beim Gar! eregiment, 
ſofort auf freiem Fuß zu ſetzen iſt. Das eingeleitete 
Hiermit niedergeſchlagen. Wenn 
er mir auch einen gehörigen Aerger zugefügt hat, jo jet 
ihm das in Gnaden verziehen. Er hat ſofort wieder 
feinen Dienft anzutreten und ſich bei mir Mu melden. 


Friedrich Rex.“ 
Köckeritz ſtand wie ein Standbild, 
Das war mehr, als er erhofft hatte. a 
Der Kommandant ſagte mild: „Sie ſehen, der König 
iſt Ihnen wieder wohlgeſtunt. Ihr Degen. Kamerad! 
Er nahm den Degen vom Tiſch und reichte Ihn Köge⸗ 
der wie aus einem Traum erwachte und ihn mer 


ritz, 
nich anſchnallte. 

„Sch, bin nicht verrüdt?“ fagte er behutſam, ſich 
im Zimmer umblickend. „And ſie, Sie lind der Komman⸗ 
dand von Spandau? Keine Viſton? Sie leben?“ 
„Kommen Sie zu ſich, Kamerad] Es hat alles Jeine 
Ordnung. Sie ſind durchaus normal und haben richtig 
gehört. Sie find frei. Sie gehen als Edelmann wieder 
nach Potsdam. Und das von vorhin — wollen wir beide 
als nicht geſchehen betrachten wie? Es braucht niemand 
davon au willen. Alio. aute Reiſe, Herr von Köckeritz“ 


Fortſetzung folgt 


erfahren gegen ihn iſt 


Beilage 


Lodzer Zeltung — Montag, den 20. November 1989 


Dis Reisezum Großen Khan 


— eme erdkundliche NUV 


Unter den Welltelſenden aller Zeiten nimmt der Ve⸗ 
nezlaner Marco Polo eine ganz beſondete Stellung ein. 
Zu einer Zeit, als den meiſten Menſchen der Gedanke an 
Reifen n fern lag und die Welt voll unerſchloſſener Ger 
heimniſſe war, ſtand der Sinn des jungen Marco Polo in 
die Ferne. Sein Vater und deſſen Bruder waren kur, nach 
der Geburt Marcos mit ihrem Schiff davongeſahre 
Oſten, und da fie nach einer gewiſſen Zeit nicht wieder 
lehrten, hielt man fie jür verſchollen und geſtorben. Aber 
im Jahre 1269 begab ſich das Wunder, daß die belden 
Weltreiſenden wohlbehalten wieder anlangten. Der junge 
29 Polo hörte mit begeiſterter Anteilnahme ihren Be⸗ 
richten zu. 

Sie waren, um neue Handelsbeziehungen anzuknüpfen, 
mit einer Sammlung koſtbarer Edelſteine nach Oſten at» 
fahren, halten die Steine in der Krim dem damaligen 
Tataren⸗Khan übergeben und hatten den doppelten Wett 
an Gegengeſchenten bekommen. Dann waren ſie durch 
Sübrußland gereiſt, hatten ſich drei Jahre lang in dem | 
reichen und mächtigen Budara aufgehalten: und waren 
dort mit einem Sendboten des Mongolenkaſſers zuſam⸗ 
mengetroffen, der ſie an den glänzenden Hof des Groß. 
Khans fern in China eingeladen hatte, Auf gefahrvollen 
Wegen waren fie nach einführſger Neife dorthin gelangt 
und von Kublai Khan ſehr huldvoll aufgenommen wordeß. 
Nach einlährigem Aufenthalt bei ihm hatte er fie beguf⸗ 
tragt, ſich mit der Bitte zum Mapft zu begeben, 
chriſtſſche N und Gelehrte zu ſchicken, um d 
fer Allens mit den Fortſchriften Europas be zaun 
Und ſeßzt waren. die großen Neifenden nach tw 
Jahren alſo endlich wieder in der Heimat ang, + 

Da der Papft aber In ihrer Abwelenhelt geſtorben un 
noch kein neuer gewählt war, ſo konnten ſie den Auftrag 
des Groß⸗Khans nicht ausrichten, und nach zweljährſgem 
Warten beſchloſſen jie deshalb, an den Hof Kublal Khans 
zurlidzufehren, um ihm Nachricht zu bringen. Marco 
wurde auf feine inſtändigen Bitten mitgenommen. 

Ende des Jahres 1271 beſtiegen die beiden Brüder 

lo und der Sohn Marco ein Schlff, das ſie nach Syrien 

zahle, Aus Jetuſalem nahmen ſie dem Khan, wie ſie 
versprochen hatten, Del aus der Lampe mit, di dig in 
Ehrſſti Grabe brannte. Zu der Zeit wurde der päpſtliche 
Legat Tebaldo in Syrien zum Papſt gewählt, und er gab 
Ionen ein Schreiben und Gefhenfe für Kublal Khan mit, 
ſowſe zwei Mönche, dle in China im Namen des Papſtes 
auftreten ſollten. Die Mönche kehrten ſedoch bald um, da 
die Verhältniſſe in den Gebleten, durch die ſie kamen, 
ihnen zu unruhig waren. Die drei Polos aber zogen un⸗ 
erihroden durch Armenſen. Arabſen und Werlien und 
durch die Müſte Gobi, durch Gegenden, dle erft ſechshun⸗ 
dert Jahre ſpäter wieder ein weißer Mann durchſtreiſte. — 
Sven Hedin. Sie gelangten durch die Steppen der Mon⸗ 
golel und die Ebenen der Mandſchurel fach 3% Jahren 
nach der Sommerreſidenz Zandu bei Peking, wo fie mit 
hohen Ehren empfangen wurden. Der Khan lieh ſich von 
ihnen genau über ihre Exlebniſſe berichten und nahm den 
Jungen Marco unter feinen beſonderen Schutz. 

Aber fo gut es den Polos auch an dem Hofe des Mon⸗ 
golenkalſers erging, kam doch mit den Jahren das Helm, 
weh. Außerdem begann Kublai Khan alt zu werden, und 
lie konnten nicht willen, ob ſein Nachfolger 1000 das 

leiche Wohlwollen erzeigen werde. Doch Jo oft gie den 
han baten, fie bed Dlenſten zu entlaffen, ſchlug er 
ihnen dieſe Bitte doch ab, da ihm ihre Dienſte unenkbehr⸗ 
lich geworden waren, Ihre Rückrelſe wurde nur da duch 
möglich, daß der Khan ſie eines Tages beauftragte, elne 
der 9 8 nnen des Hofes na Reifen 15 dringen, wo 
belle emahlin des mongoliſchen Vizekönigs werden 

e, 


Nun wurden 14 Schiffe ausgerlſtet und mit Lebens 
mitteln für zwel Jahre verfehen, Im Jahte 1202 fuhr 
dieſe Flotte pon China ab. Aber infolge der Stürme 
langten die Reſſenden erſt nach achtzehn Monaten 


: 


in | 


Hiördurch volgen wir dle Eröffnung. 
utberes Büros 


ührerbilder 
in verschiedener Größe und Ausführung. | Anzet 
1 Preife von 50 Groſchen bis 5 5 


zu haben in der Geſchäftsſtelle der 
Lodzer Zeitung“, Pelrikauer Straße 86. 


an und hatten inzwiſchen 600 
sung ‚verloren. In Perſien war mitte 
ig geftorkeh, die funge Prinzeſſin aber 

feinen Sohn und Nachſolger vermählt werden. 
die drei Polos. ſich in der perſiſchen Hauptſtadt 
t in Monate lang von den Anſtrengungen der 
Relle erholt halten, begaben fie ſich mit all ihren Schätzen 
urch Armenien und Klein⸗Aſten heimwärts. Im Herbit 
imien ſie vor ihrem Palaſt in d ein. Sie 
mußten ch gewaltsam eindringen, da der Türhilter des 
jetzigen Beſitzers nicht einmal mehr ihren Namen kannte. 
Der Beliker ſelbſt, ein entfernter Verwandter der Polos, 
hielt die Ankömmlinge für Betrüger und wies ſie ab. 
Als dann ein Zwiſt zwiſchen Genua und Venedig aus⸗ 
brach, wurde eines der veneſſanſſchen Schiſſe dem Ober 
befehl Marco Polos unterſtellt. Da aber Genug in 
der Sees 
7000 anderen Gefangenen 
ins Gefängnis geworfen. Der Vater verſuchte, 
loszutaufen, was aber abgelehnt wurde. Da 


Der letzie Mozart 


Aus ue kommt dle Nachricht, daß dort der letzle 
Nachkomme Wolfgang Amadens Mozarts gestorben lit. 
Mr. Edmund Mozart, ein Veflger von vielen ſehr 
rentablen Kinds hat das Zeitliche 
Inter größter Anteilnahme der Bevölkerung in Los 
lugeles zu Grabe getragen worden. Der Verſtorbene 
febte zutet in Holland, wo der Name Mozart beſon⸗ 
dert erstaunlich aumütet. en Steht er in ge⸗ 
nealogiſcher Beziehung zu Wolfgang Amadeus. Im 
beglnſtenden 10. Jahrhundert wanderte ein Vetter des 
damals ſchon verſtorbenen Komponiſten aus Salzburg 
aus und nahm Richtung in die neue Welt. Drüben 
ſoll er, ſchwach gegen die Verlockung Amerikas, ein 
wahres Haudeleben geflihrt haben. Nicht zu zählen 
find die Berufe, in denen der Entwurzelte ver⸗ 
ſuchte und ebenſo ſchwer dürfte ez fallen, alle Orte 
zu nennen, durch die er kam. Um ſich ſeinen Gläubi⸗ 
gern, zu entatehen, fol er häufla feinen Namen ge⸗ 
wechſelt haben. Ob dleſer Mozart 5 War 
oder Kaufmann, Seefahrer oder Handwerker, Schulden 
machte er immer. Von ſeinem Sohne ift nur bekaunt 
geworden, daß er im Alter von zwefundzwanzl 
Jahren an den Folgen eines Schlangenöſffes verſtarb, 
Er war aber ſchon verheiratet, hatte einen Jungen, 
den er auf den Namen Ebmünd kaufen ließ. Im 
Gegenſab zu ſeinem Groſwater war „Ed“, wie er kürz 
gengunt wurde, gußerordeutlich ſtolz auf ſeine Vers 
wanubtſchaft mit Wolfgang Amadeus Mozart. In den 
letzten Jahren feines Lebens fand er feine ſchönſten 
Stunden beim Abhören Mozartſcher Mut am Laute 
sprecher und unbeſchreſblich war ſein Glück, wenn vom 
fernen CEurong „Eine kleine Rachtmufik“ fiber den 
Atlantiſchen Ozegn bis hinüber nach Hollywood ae 
tragen wurde, Bis zu feinem flebztaften Lebenstahr 
war „Mr, Ed.“ weniger N im Gegenteil, Aus 
dem Nichts haute er ein Werk, das ihn ſelbſt zum 
mehrfachen Millionär machte und Tauſenden von Mit⸗ 
arbeſtern Brot und Arbeit fiherte, 1888 machte er 
als „Tingel⸗Tangel⸗Mozart“ von ſich reden, nicht 
lange allexdingns; ſein kleines Kabarelt, dem er die 
ſelſſame Bezeichnung verdankte, wurde bald wieder 
aufgegeben und Mr. Mozart erichten in den oer Nahe 
ren als Leiter eines Rarietös, das er zugleich als Im⸗ 
tefjarto und Chelpropaggndiſt be Pine Mit feinen 
anal men packte er die junge Erfinding des Films 
helm 


lacht ſlegreſch blieb, wurde Marco Polo neblt 
nach Wenua gebracht und 
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anfpruchten ihn unaufhörlſch und verhinderten die 
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geſegnet und dit | 


in Genug bald bekannt wurde, welch intereſſante 
Perſönlichken Marco Polo war, jo beſuchten ihn die vor⸗ 
nehmiten Bürger im Gefüängn! ſorglen dafür, daß 
er gut behandelt wurde. war unter ſeinen Mit⸗ 
gefangenen ein des Schreibens kündiger Mann aus Piſa, 
der nun alle Erzählungen des Marco Polo von ſeinen 
Reiſen zu Perg nt brachte. Nach einem Jahr ſchloſſen 
die beiden Städte Frieden, und die Gefangenen wurden 
ausgetauſcht, Marco Polo aber konnte das fertingeihries 
bene Buch „Reſche und Wunder des Oſtens“ mitnehmen 
nach Venedig, wo es nun bald in zahlreichen Abſchriften 
verbreitet wurde. 

Sven Hedin, der jo vielſach in Marco Palos Spuren 
gewandelt iſt, font von dieſem Werk: „Sein Buch ift ein 
Schaß an geographiſchem Wiſſen, und die melſten feiner 
Angaben und Entdegungen find ein halbes Jahrtau end 
Ian beſtätigt worden. Sein Leben It wie ein Mär⸗ 

en!“ * 


Von den meiften Ländern, die Marco Polo Tea 
And beichrieh, hatte man vorher in Europa nur elne dunkle 
Ahnung. Es war ſeln großes Verdienſt, das Abendland 
mit dem Fernen Oſten bekanntzumachen. Sein Werk 
regte die Entbefungstetfenden der Nan Jahrhunderte 
u ihren Fahrten an, und ſchließlich begab ſich auch Colum⸗ 
2 nur auf feine jo erfolgreiche Entbedungsfahrt, um 

einen näheren Weg nach dem lockenden Land des Proßen 
Khans zu finden. N 


E eines leidenſchaſtlichen Wunſches — der 
Sehnſucht, nach Europa zu fahren und in der Ostmark 
Studien über Wolfgang Amadeus zu betreiben, _ Als 
er 1914 das Schiff beſteigen wollte, brach der Krieg 
aus und aus der Meife wurde nichts. Ledlalich der 
Rundfunk brachte ihm feinen geniglen Verwandten 
mit vielen euxopiſchen Mozart⸗Konzerkeſt näher. 
Mle hätte ſich „Mr. Ed.“ wohl gefreut, wenn er nun 
vielleicht in Kürze in einem feiner eigenen Films 
theater den Film von feinen großen Vorfahren „Eine 
kleine Nachtmuſk“ der Mozarts Neife nach Prag file 
miſch neftaltet, hütte ſpielen klaffen können. an 
Kurt Künldler 


„Wir ganz unverſtandtich, daß ſo viele Mlltte nie bel 
ihren Kindern dle Fohler ſeben könnent⸗ 1 
„Glauben Sie denn, daß Sie es köunenz“ 
„Aber gewiß Wenn meine Kinder welche hätten, würde 
ich fie ſofort ſehen.“ 1 sy 


1 fir sea al) 
neigen iſt hier verboten. Sſe milifen fünf Mart Strafe 
ch 
„Aber ich angle gar nicht — ich bringe meinen Würmern 

ja nur das Schwimmen belle 12 ] 


Daum milſſen Sie gebn Mart Strafe bapabfen! Jedes 
Schreien e Dadeanzug Me bier ſtreng verboten!“ 


* 5 

Plüderkopf Fünfte ſich wirklich nicht wohl. Wenigſteng am 
Anfang age So eine Gesreife At nicht jebennanns Sache, 
und Piadetkopf litt unſäglich. 1 2 

„Aber machen le ſich nichts dargus. Herr Mullderke 
tröstete der Schlſſearzt ibn, „an der Seekranhelt iſt bis 
noch 917 . e TE N 7 6 55 

„Das auch noch!“ ſtöhnte Pi „ „die N 
zu ſterben, war noch das einige, was mich am eben 9 * 


8 i 7 

Reporter: And w beſteht die ſungsgrbeſt des 

Hrofeffers in eier ale Mi la! 

au b „Er ſucht den balben Dag nach feiner 
0 u f 


* 
Ludwig XI. fragte einen feiner Küchenſungen, der ihr nicht 
kannte, wo er ber wäre. ir 
„Ich bin aug Verep, nein, Naune it 1 ich bin hier 
Küchen ſunge und verdſene Jo viel wie der König.“ 1 
„Wieviel verdient den der Könlas“ 8 
Sovlel er braucht.“ 
Ludwig machte ihn zu feinem Kammerdiener. 
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ſelben gegen Vetbhgung“ bell Sparbuch Nr. 2219 guf den 
85 x Neugebauer, Heide denen Antoni Sante 
Stdaſße 40, abzuigeben. * 2s verloren. a 114330 


Amtliche Bekanntmachung 


SZcharſſalleßen 92700 

Am Dienstag, den 21. 11, 890, und Donnerstag, den 

29. 11. 30, findet im Walde von Las ma. 1 
ſchen Bahnlinie ZglergOzorkow und Strafe, 3glerg⸗ 
Ozorkow, ein Geſechtsſchleßßen att. Betreten des Wal 


jote: Schreier, 
Ebmielgaſtraße 43/4 


. des in der Zeit von 8 bis 15 Uhr verboten, da Lebens⸗ 
macht 


gefahr beſtebt Web 


Lodzer Droſchbenkutſcher 


Drofchhenfahrtarif wenig beliebt 


Ein altes Sprichwort fagt: „In der Not frißt der 
Teufel Fliegen“ Wobei natürlich vorausgeſetzt werden 
muß, daß der Teufel in der Not auch Klingen bei der 
Hand hat, 1 

Ich fahre zum Beispiel fürs Leben gern Auto, noch 
lieber fliege ih. Ich fahre aber auch, wenn es fein 
muß, Straßenbahn. Und als ich neulich fpät in der 
Nacht meine Arbeitsftätte verließ und auf der Straße 
von einem fabendünnen, ſehr unangenehmen Regen 
empfangen wurde, hätte ich ſelbſt für eine Droſchke ein 
Königreich gegeben, Für eine gang gewöhnliche Drofchke, 
die ja an ſich in Lodz nicht gerade felten ift. Wie das 
aber in ſolchen Fällen meiltenteils zu ſein pflegt, war 
in jener Nacht weit und breit keine Troſchke zu ſehen. 
Ufo entſchloß ich mich, zu Fuß heimzukehren. 

Ich war noch gar nicht weit gegangen, mein Mantel 
war aber ſchon gang ſchwer von der aufgefogenen Feuch⸗ 
tigkeit und von der Hutlrempe rann mir ein Bächlein 
auf die Bruſt, als ich die erfehnte Droſchne vor mir auf⸗ 
tauchen ſah. 

0 rief den auf dem Bock ſchlaftrunken hin und 
her ſchaukelnden Kutſcher an, und gebot ihm, mich nach 
14 1 zu fahren. Jener öffnete ſedoch nicht einmal die 

ugen, ſondern murmelte nur etwas in feinen Bart, was 
ungefähr „befett“ klingen mochte. Ich ſchaute darxauf⸗ 
hin in das gewiß nicht ſehr ſchäne, jetzt aber doch über⸗ 
aus einladende Innere der Droſchhe, konnte aber beim 
beften Willen die „Beſetzenden“ nicht erblicken. 

„Da ift doch keiner drin“, ſagte ich. 

„Beſetzt!“ wiederholte der Droſchlenkutſcher ſtur, 
ohne die Augen zu öffnen. 7 

Ja, aber , wollte ich einwenden, als der Kutſcher 
die Augen öffnete, mich erboſt anblichte und ſagte: „Ich 
werde es doch beſſer N 

Nun, wenn einer glaubt, etwas beffer zu ıolffen, 
darf man ihm diefen Glauben nicht rauben, So ging ich 
denn welter. 

Als ich der nächſten Droſchte begegnete — mein 
Mantel war ingwiſchen, noch näſſer geworden, von der 
Butktempe floß ſchon ein Strom auf die Bruft —ſchaute 
ch zuerſt vorfichtshalber Ba eventuell hervorſtehenden 
Beinen aus und fragte dann chlichtern: „ft die Droſchne 
vlelleſcht beſetzt?“ 

„Nein.“ 

5 möchte dortunddorthin.“ 

„In jene Richtung fabre ich nicht.“ 
Epra, s und fuhr davon. 

Weil ſch aber nicht in jene Richtung fahren konnte, 
wohin der Droſchnenſtutſcher wollte, ging ich weiter. 

Diefes Spiel wiederholte ſich mit kleinen Abwand. 
lungen noch einige Male, bie ich ſchliehlich doch einem 
Droſchtennütſcher bege nete, der bereit war, dorthin 
zu fahren, wohin ich wollte. Als er mir aber den Fahr⸗ 
ban von 4 Zloty für die ingwiſchen ſehr Aum gewor- 
ene Strecke abverlangte, zog ich es vor, auch den Neft 
des Weges zu Fuß zurldnufegen: 

* 

Die Moral don der Geſchicht' 

Es ift allerhöchſte 3040 da 
den Fahrtarlf halten, 


7 
dle Droſchker ſich an 
1 Fred 


„Babale und Liebe“ 
Zeitloſe Kunſt im Deutſchen Theater 


Geſtern brachte das, Breslauer Stadttheater Schil⸗ 
lers „Kabale und Liebe“ im Lodzer Deutſchen Theater. 
Das bis auf den lezten Platz nefüllte aus dankte 
den Künſtlern immer wieder durch lebhaften Beifall 
fir das Erleben zeitlofer deutſcher Kunſl. Sicherlich 
wird auch die heutige Borſtellung weiteren Kreſſen 
um, wahrhaften Verſtehen deutſcher dramallſcher 
unſt verhelfen, 


„Frauen für Golden Hill“ 
Der neue Film im Lichtſpielhaus Rialto 


Es war ein ganz verrſickter Gedanke, auf den die 
Goldfucher am Med River bei einem abendlichen Sauf⸗ 
elane kamen. Aber man darf es diefen Goldfuchern, 
ie, von der Welt abgeſchnſtten, tief in der auſtraliſchen 
Wilſte faßen, nicht verilbeln, daß fie nach vierfährtner 
Urbeit den Wunſch Hatten, ſich „Frauen für Golden 
Pill au beſchaffen. Ste schieben alſo ihrem Vertreter 
* Sydney, er jollte ihnen fonndfowiel Frauen ſchicken. 

er Vertreter ſagte zwar, der Gedanke jet ſehr ver⸗ 
rückt und feine Jungens dürften mächtig beſoffen ge⸗ 
weſen fein, als fie dleſen Brief ſchrieben, aber er leitete 
doch die ußtigen Schritte ein. 

Die Angelegenheit der Frauen für Golden Hill 
dam bis zum Gouverneur, der nach reiflicher Ueber⸗ 
ſegung die Einwilligung hierzu gab. In Sydney wur⸗ 

den dann die Frauen, die zum großſen Teil aus Revne⸗ 
ls beſtanden, den abweſenden Männern, die fie ſich 
ſelbft gewählt hatten, annetraut, 
as dann kam, war eln 1 Hohelſed der Ka⸗ 
lleraßſchaft, Daß die einſamen Männer, die in vier 
Annen Jahren nur auf ſich ſeloſt angewiefen waren, 
1 5 anmenbielten wie Pech und Schwefel, ift verſtänd⸗ 
ch. Daß aber auch die Frauen, die durchaus nicht 
alle mit ehrlichen Abſichten in zie Wildnis gefahren 
Waren, von dem in Golden Hill herrſchenden gefunden 
Geſſt der Kameradſchaft exfaßt wurden, iſt ſicher un⸗ 
gewöhnlich. Der Film ſtellt das mieifterhaft dar, us 
erlichen, zorbrechlſchen Puppen wurden unter dem 
rang der Notwendigkeit handfeite, praktiſche Frauen, 

e ihren Männern treu zur Seite ſtanden. . 

Es war foniit alles in Ordunna. bis — ia bis auf 


Montag, den 20. November 1939 


hitleejugend ſchlug die Polizei 12:51 


Lodzer Handballelj baun ſich ſehen laſſen 
Es muß vorausgeſchlckt werden: leſcht gemacht haben | die Sachſen nach einigen Minuten ſchon 3:0 führten. Nun 


es die Poliziſten unjeren Jungen nicht! und wäre licht 
eine ausgesprochen ſchwache Periode des erſten Polſzeilor⸗ 
manns dem d Kid unjerer HI zu Hilfe gekommen, 
hätte das Ergebnis leſcht anders ausſchauen können. Be 
ſonders die Angriffsreihe der Gäſte, die ſich den Ball 
immer ſehr gut aus dem Felde holte und bisweilen in 
der Hintermannſchaft wirkſame Unterſtützung fand, ‚fiel 
auf, wennſchon ſie auf der anderen Seite oft vor dem Tor 
„den Kopf verlor“ und zahlreiche Schußgelegenheiten ver⸗ 


paßte. 

Dem Umſtande, daß die Poliziſten nicht hin reſchend 
für Deckung ſorgten, iſt es mit zuzuſchrelben. daß bereits 
in der erſten Halbzeit neun Tore flelen, denen fie nur zwei 
erzielte entgegenſeßen konnten. Nach der Paufe ſah es 
anders aus. 

Das ‚danze Spel wurde trotz der Kälte und ſcharſer 
Luft in flottem Tempo geführt und bot ein durchaus ab⸗ 
wechllungsreiches Bild. Bald kamen die Hitlerjungen 
ledoch zu ſichtbaren Erfolgen (Jeſſe, Lothar Jafobl und 
tubert), denen die Polizei lediglich ein von Oberleutnant 
Brauer erzieltes Tor entgegen zufetzen wußle. Als gar 
Gruberts „große Zelt“ kam (in kurzem Zeitabſtand ſandle 
er fünfmal, ein!), fah es nach einer kataſtrophalen Nieder» 
lage der Gegenleite aus. Einen zweiten dan Lint. Is 
melta erzielten Erfolg konnte Jeſſe kurz danach ausgleis 
chen, jo daß es mit 9:2 in die Halbzeit ging. 

Ein völlig verändertes Bild aber gibt es nach Seilen⸗ 
wechſel. Die Lodzer Sturmreihe findet energiſcheren Mi« 
derſtand und kommt nun jeltener zum Schuß. Wohinge, 
gen der Uinle Angriffsteil der Polſzei Angriff auf Angriff 
dor das Heiligtum unſerer Jungen vorträgt. Immerhin 
bleibt eine leſchte Ueber. oe der HI auch jetzt unver⸗ 
1 site zwei Sreitiöße Ihren das Endergebnis von 

2:5 herbel. 

Im geaten ganzen ein Spiel, das ehrlichen Beifall 
fand und für unfere Jungen ſehr erfreuliche Jukunfts⸗ 
Perſpektiven eröffnet. Je. 


Große Leiftung der Plonlere 
Wehrmacht (Baubatailfon) — Unton⸗Touring 0:1 (3:0) 


Alle n die nicht zum Mettipiel lamen, 
haben wirklich etwas verpaßt. Die Sachſen zeigten Leiſtun⸗ 
gen, wie man ſie von einer Wehrmachtself, deren Spieler 
doch aus vielen Vereinen kommen. laum erwartet hal. UT 
nahm das Spiel leider zu leicht, in der Annahme, es werde 
wieder ein Spaziergang wie beim zweiten Spiel gegen die 
Wehrmacht ſein. Doch das Lachen verging ihnen schnell, als 


einen Ausnahmefall, der in das Zuſammenleben der 
Golden Hiller Siedler ernſthafte Komplikatſonen 
brachte, Eine blloſchöne Schaufpielerin (Grete Weir 
fer) blieb bei der „Franenvertellung“ übrig und 
wurde von zwei unzertreunlichen Kameraden (Vik 
tor Stgal und Karl Martell) betreut. Zuerst 
gelobten dieſe ſich, Ihre Freundschaft durch dieſe Fran 
nicht gefährden zu laſſen, doch kam eines Tages rotz 
dem der Den, Der eine der Freunde ſchoß, nachdem 
er ſich ſchwer betrunken hatte, den anderen — Bihtor 
0 10 Der Störenfried wurde aus der Anſiedlung 
entfernt, 

Ein furchtbarer Sturm ließ die Männer und 
Frauen von Golden Hill noch näher zuſammenrücken. 
Nun machte der Ausnefloßene [Karl Martell) wieder 

ut, was er verſehen hatte. Unter Einſatz feines Le⸗ 
ens brachte er den vom Sturm arg mitgenommenen, 
wafferlofen Goldgräbern Waffer und damit die Netz 
tung. Er ſeloſt aber bezahlte die Nettung der ame 
raden mit dem geben. In einer ergreſſenden Schluß. 
1 5 drückten die beiden freunde ſich noch einmal die 


and. 

Damit klang der Film aus, der vom Anfang. bis 

zum Schluß von großer, flarker Kameradschaft kündete, 
Alfred Nasarskl 


a Warnung 
Scharſſchleßen im Luemierzer Wald 


Wle aus einer Bekanntmachung in dieſer Ausgabe 
dine ef findet am Dienstag und Donnerstag in 
einem Teil des Luemierger Waldes Saal! tehen ſtatt. 
Das Betreten des Waldes ift lebensgefährlich. 


2 Wir erfahren 

Verletzt. Der in der Breslauer 555 7 wohnhafte 
42 Jahre alte Marjan 15 nanſfki erlitt in feiner Woh⸗ 
nung Verletzungen der Unken Hand. Er wurde auf der 
Statlon der ftädtifchen HABS verbunden. 
Dort erſchlen auch der Jude Bernhard Hartenberg, dem 
eine Verletzung der Stirn zugefügt worden war. Auch 
ihn verband der Arzt. 


Nachtdienſt der Apotheken a 

Heute noche baten die folgenden Apocheten Nachfbicnft: 
liewiez, Jai, 54; Richter u. Foboda, 11. No. 
wender 88 Sudeten g Here See 2. Selen 


„ M. Shag, 1 0 19; 3. Aptel, Kopernikusfte. 26; 
A. Coke, Wear aße 193; Kowalfti u. Co., Nögowſta 


Straße 14. 
Brieflaften 


begann UT. zu käm doch es half nicht viel, Franzus, 
Lieske und 9 in der zweiten Halbzeit den dies⸗ 
Mal ſchwachen u Renner erſetzte, fehlten jehr, und 
es konnte gar nicht Kappen, Die immer ſtärker und mit 
großem (örperlichem Einſatz vorgetragenen, ee der 
Wehrmacht machten den Lodzern die Hölle heiß, und ſo ging 
das Spiel in der erſten Halbzeit 4:0 aus! 

Nach © war das Treffen mehr ausgeglichen, 
auch d f hl den Lodzern; doch der Angrijf bil⸗ 
de f 


fe. 
Hemin Reihenfolge: Schmieder, Thiele, 
D e und noch zweimal Thiele. Welche brachte 
U. den Ehrentreffer; [ein Vater, der bekannte Internatſo⸗ 
nale, machte den Schlevorichter. Li. 


„Sturm“-Pabianite — LSTD 
ianicer ſiegten 6:2 (8:1) > 
inſgen Tagen ſtattgefundenen Fußball 
2 Umannſchaft der Wehrmacht 
en Sol, es Pabianice fand geſtern 
balltreſſen in Pablanſce ſtatt. Es ſpfelte 
Sports und Turnverein gegen den einheiml⸗ 
Mannſchaften waren nicht mit 
angetreten. Es ſiegten die Allr 
2 (3:1). Die Tore hoffen: Fl 
„ erpold und Scheibner (je zwei); 

igt (beide). 


d fahen Berlin — Bukareſtl 
ens Natienatelf ſiegte 1:0 


Das Fußballereignis des geſtrigen Tages bildete dle 
Begegnung Berlin—Bulareft in Rumäniens n 9 
De ere Rahmen des Kampfes war ein überaus 
Von rumänischer Seite waren Sicherhelto⸗ 
der Kommandant der Stantsjugend 
ermeifter an der Spike von mehr als 
zugegen, während von der deutschen 

hrer und Geſandter Fabrielus 


en ſich als ſehr gut vorbereltet, 
a daß ſie die ſaſt kompletle Nas 

dem ausgezeichneten Jugoflawen Sipos als 
hen (der auch das einzige Tor des 0e fle e 
konnte das Endergebnis nicht anders als für ſie 


ten Mann 
tcer im Verhält 


| Trio Jahn Appel,Krauſe eine höhere Niederlage, 


ius der Lodzer Umgebung 
Habꝛandee 

Vereldſgung von Hilſopoliziſten 

Anm be Montag um 10 Uhr findet in der Turn⸗ 
halle die Vereſdigung und Einreihung von 89 Hllfspolle 
alften durch Sanptfhıemführer Hohnauer ſtatt. Die 
Hilfspoligiften werden im Kreis Laſk eingefegt werden, 

j 

| 


Marſehan 
Unterkunft für Militärs und Beamten 

In Warſchau it im, Hotel Briſtol, Krakowſkie 
Pragchmtescle 42, ein Offtzier- und Beamtenheim eins 
gerichtet. In ihm ſbeſſt die Feldkommandankur 507 
(Zimmer 146) al 
Immer in einem der Warſchauer Hotels zu; in der 
Nacht eintreffende Dffisiere erhalten Unterkunft in 
dem in der Nähe des Hauptbahnhofs gelegenen Hotel 
„Polonſa“, Jerogolimſta 90. 

Anteroffiziere und Manuſchaſten finden 
kunſt in den Soldatenheimen: in der Krolewfta 
13 am Pilſudſkt⸗ Platz, in der Konopnfckaſtraße 8 
(Haus der Imcel.), ferner im einfachen Rahmen in 
der Auskunft und Unterkunftsſtelle Ferozolfmſta 57 
nenenüber dem Hauptbahnhof. Dort haben ſich alle 
an lebe enden Unteroffiziere und Mannſchaflen, 
zu melden. 


Für geſerveoffigtere der ehemals polniſchen Armee 

Sämtliche Reſerveoffizlere — Sanitäts, und Veterinär ⸗ 
offiziere ausgenommen —, die in dem ſetzigen Krieg 
Kriegsdienft getan haben, müſſen ſich zur nochmaligen Ne⸗ 
n im Gebäude des ehemaligen Generalftabs, Mars 
ſchall Bulunitiiah, rechter Seitenflügel, melden, und 
zwar am 22. 11. von 8.30—12 Uhr die Buchſtaben ID, 
don 1117 Uhr die Buchſtaben G—L, am 29, 11. von 8, 
bis 12 Uhr die Buchſtaben MD und von 14—17 Uhr die 
Buchſtaben PJ. 


durchreſſenden Offizieren und Beamten 


Al Verantwortung der Schriftleitung. 


Galbihungen. ider den bellen Gehelmdin 


Das ruchloſe Attentat im Münchener Blltgerbräukeller 
deutet wieder einmal auf den Secret Sete den 
brltiſchen Geheimdienſt hin, der von jeher mlt allen 
verbtecheriſchen Mitteln verſuchte, das zu erreichen, 
was er ſonſt nicht erreichen konnte. Elf Millionen 
Mart fette die britiſche Negterung für diefes Jahr 
alleln für den Gehelmdlenſt an! Die „Schlei che 
Sonntagspoſt“ bringt in Ihrer neueſten Aus⸗ 
gabe einen auſſchlußreichen Bilpbericht Über Hintere 
gründe, Drahtzieher und Opfer diefes Geheimdienftes, 
der in feiner Sktupelloſigkelt topiſch engliſch it 


& berliner verhinderte das gut ſunktloneronde 


Unter- 


1 
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Schmerzerfüllt teilen wir allen Freunden und Bekannten mit, daß am Sonntag, den 19. Ro- 
vember, um 4 Uhr morgens unſer inniggeliebter und herzensguter Bruder, Onkel, Schwager und 


Karl Venndorf 


Bürger und Seifenfabrikant 


nach kurzem ſchweren Leiden im 70. Lebensjahre verſchieden iſt. 


Die Beſtattung der irdiſchen hülle des teuren Entfchlafenen findet Dienstag, den 21 November, 
pünktlih um J Uhr nachmittags von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Sriedhofes aus ſtatt. 


Die tieftranernden Hinterbliebenen 


Fürchengeſangverein der St. Ttinſtatisgemeinde 


Christian Wutke 


Inh. A. WUTKE 
Lodz, Petrikauer Str. 157 Filiale: Petrikauer Str. 307 
empfiehlt in größter Auswahl: 


Wir bringen unſeren Mitgliedern die traurige Nachricht, 
ee ü > ebbeſchadtes. geliebtes und hochverehrtes Ehren ⸗ 


8 Karl Benndorf 


noch ſchwerer Krankheit verſchieten iſt. Was uns Herr Denndorf war, 


CCC Anzugſtofße Gegründet 1875 
ie Herren Singer fisen werben gebeten, ih, in ber Beerdigung Paletotſtoffe 
recht n u Sie, tendtog 1 Ahr von der Leichenhalle des alten 5 2 
' Der Vorland Reiſeplaids 
Amſchlagtücher 


. — ——_ 
Su verBaufen: | Klein- und Großberbauf Volldechen 

ſwönes Sabriesterrain (In ent 
ih euch z RL = 2 abend eigne“ in El ianine in gutem Sufande PPP 99 77H Helze PNA. 
orvorr. ele eignet, im en Auto (kleiner rſonenkraft · Friſche Hefe „Wola Krysz 
der sk on Pele le I Clebteiſchen gelogen, * . Abc 4 l 451 wagen) in 1 0 Rae zu Wie modernſten Damen. und] toporſta“ ftets auf f Lager, Haupb 
e Villa EDEL geſu. 1 8 Angebote 1518 Herrenpelze, Zakopaner Damen- vertretung für die Warthegau⸗ 
mil 8 Simmern, f ie Bilgarien. und 7 egen Sp u. Kinderpelſe, ſowie ſeglicher]ſtadt Cody u. Amgegend: Algen“ 

jowie 2 


6 tur Viktor Frey u. Co, Lob) 
Regale, Stühle und Kaſſette r 755 s e au. ec En 2558 Br. 


ein Mie tar ſucht. A bete deutſchen Pelzwaren-Geſchäft Hledleckaſtr. 4, Tel, 
Seip 4885 erwünscht. Anfragen le an die O. L. Stg. Be baer uam“ ER Die fucht. allen. 5 1 Robert Olaf, Petritauer 90, bat e Be 
unter „Ne. 1 Lodzer Zeitung, 14432 bei Lodz. 14331 U im Hofe, Parterre. 4321 | u 


Groß⸗Appell 


Deutſcher Selbſtſchutz, Lodz 


Alle männer im Alter von 18 bis 35 Jahren (verheiratet und ledig) aus den Hundertichaften J bis 28 
melden ſich am Montag, den 20. November, um 8 Ahr abends (20 Ahr) 
in der Sporthalle (Poniatowfki⸗Park) 


